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e) Mittel gegen Schwinden, Fäulniss und Schwamm. 

I) Mittel gegen das Schwinden. Um das Schwinden des Holzes unmerklich 
oder doch unfchädlich zu machen und das Werfen, fo wie das Reifsen zu verhindern , 
hat man die verfchiedenartigften Mittel angewendet , die bald von gröfserem , bald 
geringerem Erfolge begleitet waren. 

Die in erfter Linie flehende Bedingung ift das zweckmäfsige Austrocknen 
des Holzes. Eines der älteften Verfahren befteht darin, dafs der Baum vor dem 
Fällen im Frühjahr von den Aeften bis zu den Wurzeln ganz oder theilweife ent
rindet wird und dafs man ihn fo bis zur F ällungszeit im Herbfte ftehen I äfft. 
Beffer ift es , wenn man das Lufttrocknen anwendet, indem der gefällte 
Stamm, in Stücke zertheilt , vor feiner weiteren Verarbeitung an der Luft aus ge
troc.knet wird. 

H ierbei ift jedoch darauf zu achten, dafs diefe T rocknung nicht zu rafch und nicht zu ungleich
f6rmig ftattfinde oder dafs fie nicht zu fehr verzögert werde, wodurch das An faule n herbeigeführt wird. 

Während des Trockenproceffes mülren die Höuer frei gelagert und vor Berührung unter einander und mit 
dem Erdboden bewahrt werden. Zweckmäfsig ift es, das Holz theilweife zu entrinden und die Hirnflächen 

durch Bekleben mit Papier oder durch Beftreichen derfelben mit Oelfarbe gegen Entftehung von Kernrilren 
zu fchützen. 

Da die Lufttrocknung, namentlich für ftarke Hölzer angewendet, nicht unbe
trächtliche Zeit in Anfpruch nimmt, fo hat man feine Zuflucht zur künft l ichen 
Holztrocknung genommen, welche den Vorzug gewährt, dafs das Holz fchon 
nach kurzer Zeit der weiteren Verarbeitung unterzogen werden kann, ohne dafs 
deffen Zug- und Druckfeftigkeit einer Verminderung unterliegen würde. Das Holz 
wird in die Trockenkammer gelegt, welche von Aufsen 'geheizt wi rd oder durch 
Anwendung von Wafferdampf ihre erhöhte Temperatur erhält. Dabei ift nicht zu 
überfehen, dafs für den nöthigen Luftwechfel geforgt werde, da fonft das nahe dem 
Boden liegende Holz durch die flch niederfchlagenden Wafferdämpfe total durch
näfft , anftatt trocken erfcheint. 

Das Troc::knen darf nicht all zu fchnell erfolgen , um das Riffigwerden des 
Holzes' zu vermeiden. Diese Bedingung erheifcht eine regulirbare Heizung. Auch 

. darf nicht alles Waffer dem Holze entzogen werden, da es fonft brüchig wird und 
feine Cobäflon verliert. 

Die Entfernung der Holzfäfte durch Auslaugen erfreut fleh wohl keiner 
gröfseren Verbreitung ; doch führt auch diefes Mittel zur Verhinderung des Schwindens. 
Schon beim Waffertransport (Flöfsen) der Hölzer erfolgt ein geringes Auslaugen, 
vollftändiger jedoch du~ch das Verfenken des Holzes unter Waffer und namentlich 
ftark fliefsendes Waffer, wobei das Stammende gegen die Strömung gerichtet wird. 
Nach ein- bis zweimonatlicher Dauer des Auslaugens zeigt flch fchon ein merklicher 
Erfolg dadurch, dafs die fo behandelten Hölzer weniger fchwinden und flch weniger 
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ziehen, als unausgelaugte. Diefer Methode vorzuziehen ift das Behandeln des Holzes 
mit kochendem W affer, was jedoch nur bei kleineren Holzftücken mit Erfolg durch
geführt werden kann. 

Das wirkfamfte Mittel und die daher empfehlenswerthefte Art des Auslaugens 
ift das Dämpfen des Holzes. Der Dampf dringt kräftiger in die Poren des Holzes 
ein und wirkt dadurch energifcher auflöfend auf die Saftftoffe, als das Waffer. Für 
das Dämpfen ift noch ' die Bemerkung wichtig, dafs die Anwendung von Dampf 
unter 100 Grad C. dem Dampfe von höherer Temperatur vorzuziehen ift, da im letzteren 
Falle die Einwirkung des Wafferdampfes auf die Holzfafer fchwächend und ver· 
ändernd wirkt. 

Weitere Mittel gegen das Schwinden des Holzes find: zweckmäfsige Wahl der 
Faferrichtung bei der Herftellung von hölzernen Bautheilen, ferner entfprechende 
Rücksichtnahme auf die Lage des Spiegels und des Kernes beim Zerschneiden, 
Verarbeiten und Verbinden der Holztheile, weiters das Zufammenfügen der hölzernen 
Conftructionstheih~ aus kleinen Stück en, endlich der U eberz u g mit der Feuch
tigkeit widerftehenden Stoffen, wie z. B. das Tränken mit Leinöl, das Firniffen, 
das Anftreichen mit Oelfarbe etc. Diefe Mittel finden jedoch nur in fpedellen 
Fällen Anwendung und find nicht in jenem Mafse, als es wünfchenswerth erfcheint, 
dem Schwinden entgegenzutreten geeignet. 

2) Mittel gegen Fäulnifs (Confervirung des Holzes). Jene Verfahru~gs. 
arten, welche unter dem Namen , Confervirung des Holzes. zufammengefafft werden 
können, gipfeln in dem Beftreben, das Holz gegen Fäulnifs und die damit zufammen· 
hängenden Ve~nichtungsproceffe zu fchützen. 

Das Holz unterliegt felbft dann dem Verderben , wenn keine erkennbar nach· 
theiligen Einflüffe von Aufsen auf daffelbe wirken. Diefe Erfcheinung ift dem Vor
handenfein von Stoffen zuzufchreiben, welche den aufgelösten Subftanzen des Holz
faftes angehören. Die reine Holzfafer an fich ift eine in fehr geringem Grade d.er 
Veränderung und Zerfiörung durch die Zeit unterworfene Maffe. 1ft das Holz ftets in 
feuchtem Zuftande, fo beobachten wir ein immerwährendes Fortfehreiten in der Zer· 
ftörung, die fog. naffe Fäulnifs im Gegenfatze zur trockenen Fäulnifs, Ver
moderung, Stockung, welche dann eintritt, wenn das Holz einem geringeren und 
abwechfelnd bald fteigenden, bald finkenden Feuchtigkeitszuftande unterworfen ift. 

Das in den Hochbauten angewendete Holz geht in der Regel bald zu Grunde, 
wenn es mit feuchter Erde in Berührung kommt oder an folchen feuchten Orten 
fituirt ift, wohin keine frifche Luft treten und das Holz feine Feuchtigkeit durch 
Ausdünftung nicht verlieren kann. Gegen die Einflüffe der äufseren Feuchtigkeit 
kann Bauholz durch Anftriche, wie gut deckende und haftende Oelfarben, Firnifse, 
Theer 1 02) etc. gefchützt werden; vorzüglich ift hierfür auch das Tränken mit Talg, 
Wachs, Paraffin, Leinöl und Löfungen von Harzen in Oelen; letztere werden bis 
auf 200 Grad C. erhitzt und die Hölzer in diefelben eingetaucht. Solche Methoden 
werden indefs nur in feiteneren Fällen, fo z. B. für Hölzer zu Parquetböden etc. an· 
gewendet, weil fie koftfpielig find. 

102) Die Thatfache, dafs Anftrlche hie und da fich nicht bewährt haben , rührt in der R egel daher, dafs die H ölzer 
gleich nach der Verwendung, alfo meift: in nicht genügend trockenem Zuftande, mit einem Anftrich verfeben worden find. Erft 
dann, wenn im Holz jene bedeutenden Veränderungen vorüber fmd, welche es in den erften Jahren nach dem Fällen durch das 
Schwinden erleidet, ift es geeignet, eine äufsere Schutzdecke in Form eines deckenden Auftriches anzunehmen ; hierftiT in: je 
nach der Gattung des H olzes und der Art der Aufbewahrung (künfiliche D örrung a usgenommen) mindertens 4 bis 6 J ahre nach 

dem Fällen zu rechnen. (Vgl. Deutfehe Bauz. t880, S. 6 t,) 
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Als wirkfamftes Confervirungsmittel mufs das Impr ä gnir e n des Holzes mit 
verfchiedenen Subftanzen bezeichnet werden, welche theils direct fäulnif<;widrig find , 
theils die Saftftoffe chemifch verändern. Diefe Methode hat faft nur für die Con
fervirung von Eifenbahnfchwellen in gröfserem Stil Anwendung gefunden ; wir können 
uns defshalb darauf befchränken, jene Verfahren zu skizziren, welche auch für Bau
hölzer Verbreitung gefunden haben. 

Von den Metallfalzen , welche man zur Holz-Confervirung verwendet, hat das 
Chi 0 rz in keine grofse Bedeutung und gehört zugleich zu den billigften Impräg
nirungs-Materialien. Das hiermit getränkte Holz befitzt die Eigenfchaft, dafs ein 
Oelanftrich daran gut haftet, während Hölzer, mit anderen Salzen imprägnirt, folche 
Anftriche abwerfen. Diefer Eigenfchaft zufolge hat man z. B. Thürzargen auf folche 
Weife imprägnirt. 

Um ganze Stämme zu imprägniren, hat Bou"herie folgendes Verfahren eingehalten. In dem noch 
nicht gefällten Baume werden oberhalb der 'Vurzel Bohrlöcher angebracht , welche mit einem die Impräg-

. nirungsflüffigkeit (holzefligfaures Eifen) enthaltenden Behälter in Communication flehen. Vermöge der Capil
larität faugt der Baum diefe Flüfligkeit bis in die Zweige empor. D iefe augenfcheinlich zweckmäfsige 

Methode hat lich jedoch .aus verfchiedenen Gründen als unpraktifch erwiefen, theils fchon aus dem Grunde, 
weil wohl einige Holzarten, wie Linde, Buche , Ulme etc. vollfiändig durchdrungen wurden, jedoch andere 

wieder , wie Eiche , Fichte , Tanne , Nufsbaum, nur theilweife und nicht im Kerne imprägnirt erfchienen. 

Diefes Verfahren ifi defshalb von feinem Erfinder verlafTen worden. 

Boucherie's neuere Imprägnirungsmethode befteht darin, dafs der frifch gefchlagene 
Baumftamm in unbehauenem Zuftande durch Anwendung hydraulifchen Druckes 
mit einer Kupfervitriol-Löfung getränkt wird. Diefes Syftem, welches weite 
Verbreitung fand, bedarf nur geringer Hilfsmittel und ein.er ganz einfachen Mani-
pulation. Für Eichenholz ift daffelbe jedoch unanwendbar. . 

Ein von gutem Erfolg begleitetes Verfahren, welches von verfchiedenen Firmen 
gehandhabt wird, benutzt als Imprägnirungs-Subftanz das Kreofot, das Phenyl 
und eventuell das Na p h t hai in, die bei der Leuchtgasbereitun g als Rückftand 
erfcheinenden Theeröle; Andere verwenden Theer, die Nebenproducte der Petro
leum-Raffinerie etc., und zwar diefe Subftanzen in Dampfform, d. h. in dampfförmigem 
Aggregatzuftande oder mechanifch vom Dampf mitgeriffen. . 

Diefes Syftem hat den Vortheil, dafs die Imprägnirung eine vollftändige, die 
ganze Maffe durchdringende ift. Diefe Methode geftattet, die verfchiedenen Grade 
von Trocknung und Imprägnirung vollkommen in der Gewalt zu haben. Wäh
rend bei Bahnfchwellen, Pfahlen etc. die ftärkfte Imprägnirung gewünfcht wird und 
deren Trockenheit von viel geringerem Belang ift, kann andererfeits bei Hölzern der 
Bautifchlerei das Entgegengefetzte einzuhalten fein, fo dafs diefelben fchwach 
imprägnirt, jedoch vollkommen trocken und ~u augenblicklicher Verarbeitung geeignet 
find. Ueberdies erhalten die fo durch das Dämpfen imprägnirten Tifchlerhölzer 
eine fchöne Färbung. 

145· 
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Schliefslich ift an diefer Stelle, als Mafsregel gegen Fäulnifs 
richtigen Aufbewahrung des Bauholzes tu gedenken. 

und Stocken, der 146. 
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Diefelbe hat fo zu gefchehen, dafs jedes einzelne Stück von möglichfi vielen Seiten dem Luftzutritt 

ausgefetzt ifi . Es fmd defshalb in .dem aus einzelnen Lagen von Brettern, Bohlen etc . gebildeten Stofse 
möglichfi viele quer liegende Zwifchenhölzer anzubri;gen; auch ifi der ganze Stofs von Zeit zu Zeit um

zufetzen, um den früher verfieckt liegenden H olztheilen den freien Luftzutritt zu fichern. Hierbei ifi eine 
fchützende Bedachung eben fo nöthig, wie eine gute Unterlage auf ganz trockenem Grunde. 
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3) Mittel gegerr' den Schwamm (Hausfchwamm, Thränenfchwamm). Die 
Bildung des sog. Hausfchwammes ift eine Folge der eingetretenen Zerftörung des 
Holzes, welche durch das Vorhanden fein von Feuchtigkeit bei gelinder Wärme und 
durch Mangel an Licht und Luft herbeigeführt wird. Der faferige Aufbau des Holzes 
wird vernichtet; die Zerfetzung vollzieht !ich befoilders rafch an der vom Licht ab
gewendeten unteren Fläche des Holzes, während es im Aeufseren noch 'gefund er
fcheint. Der Schwamm bezieht feine Nahrung aus dem kranken Holze felbft, wirkt 
auch auf das benachbarte gefunde Holz anfteckend und dringt felbft in die Ritzen 
des Mauerwerkes ein, indem die begleitende Feuchtigkeit den Mörtel zerftört. 

Unter den auftretenden Pilzarten ift es vorzugsweiie der fog. thränende ' 
Roftpilz , wel~her als höchft gefährlich bezeichnet wird. Während des Entftehens 
des Pilzes zeigen !ich am Holz w eifse Flecken, die !ich allmählich vergröfscrn und 
ein !ilberartiges feines Netz bilden, welches die Oberfläche des Holzes feucht hält. 
Diefes fleckige Gewebe geht nach und nach in ein blätterartiges , faftiges Fafer
geflecht über, welches eine afchgraue Farbe und ft;.idenartigen Glanz annimf!1t und 
durch den beizenden Saft, den es austräufelt, die rafche Verbreitung des Schwammes 
vorbereitet. In feiner ferneren Entwickelung erfcheint das Gewächs als eine elaftifche, 
korkartige Maf(e von weifs-gelblicher Farbe, welche durch die Einwirkungen der 
Luft und des Lichts ins Bräunliche übergeht, indem der Schwamm dabei zufammen
fchrumpft, bei erlangter vollftändiger Reife zerreifst und einen in den Keimbehältern 
befindlichen Staub ausfchüttet, der !ich dann weiter verbreitet. Das Gewächs ver
breitet von feinem erften Entftehen an einen unangenehmen, felbft der Gefundheit 
fchädlichen Modergeruch . 

Namentlich an feuchten Orten greift die Schwammbildung bedeutend um fleh. 
Als beftes Mittel gegen den Hausfchwamm gilt daher eine vollftändige Entziehung 
der Feuchtigkeit aus den Gebäuden und die Zuführung von Licht, jedenfalls aber 
von Luft, durch Drainirung des Terrains - und Anwendung von Ifolirfchichten im 
Mauerwerk, durch Freilegung und Ifolirung der Schwellen, Lagerhölzer und Balken
enden 'im Erdgefchofs, wo erfahrungsgem~fs der Hausfchwamm zuerft auftritt, ins
befondere auch durch HerfteIlung einer kr~ftigen Luftcirculation unter der Dielung, 
indem man den freien Luftraum zwifchen den Lagerhölzern oder Balken mit der 
äufseren oder inneren Luft und wo möglich auch mit den Heizkörpern in ge
eignete Verbindung bringt. 
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Diefes find in der That die wirkfamften Mittel fowohl zu Ver h ü tun g, als '48. 

auch zu Vertilgung des Hausfchwammes. Zu Verhütung deffelben erfcheint:::~~;:m:. 
es ferner geboten, fchon während der Bauzeit darauf zu achten, dafs Körper, welche 
Nahrung für Pftanzenkeime enthalten, von der Bauftelle entfernt und felbftverftänd-
lich niemals in das Gebäude felbft gebracht werden, wie z. B. die fruchtbaren Erd-
arten, Schutt von Gebäuden, welche fchon durch den Schwamm inficirt waren, 
Pftanzenrefte, lehmiger Sand etc. Mit befonderer Sorgfalt find diefe Vorfichts
mafsregeln einzuhalten, wenn auf der BaufteIle früher Kehrichtgruben , Dünger-
ftätten oder andere den Pftanzenwuchs fördernde Anlagen beftanden haben. ' 

Als Ausfüllungsmittel an Stelle des Abraums, zur Aufbringung auf Gewölbe etc. 
ift nach Engel feftgeftampfter Lehm zu empfehlen; andere brauchbare AusHillungs
materialien find fcharfer, trockener Sand, frifche Schlacken und ganz trockener, reiner 
Baufchutt. Ferner foll nur gefundes, kerniges, nicht aufser der Fällzeit gefchlagenes, 
gut ausgetrocknetes Bauholz lOS) verwendet werden. Lagerhölzer und Balken der 
Fufsböden follen auf Stein unterlagen ruhen und da, wo Feuchtigkeit nicht ganz fern 
zu halten ift, folIen dunkle, dem Luftzug nicht zugängliche Stellen vermieden werden. 

Weiterer Mafsregeln zur Verhütung des Hausfchwammes wird noch im 111. Theile diefes »Hand

buches. (bei Betrachtung der Wand- , Decken- und Fufsboden-Conftructionen) gedacht werden. 

Das Vorhandenfein des Hausfchwammes erkennt man an feinem eigenthüm- '49· . Vertilgung des 
lichen fcharfen Geruch und an dem Umftand, dafs das vom Schwamme angegriffene Hausfchwamms. 
Holz fich beim Anfchlagen durch einen dumpfen Klang zu erkennen giebt. Zu 
deffen Vertilgung mufs an der Stelle, wo er fich zeigt, das Fundament frei gegraben, 
die Ausfüllung entfernt und der Platz abgefchloffen werden; es müffen die Fugen 
des Mauerwerks forgfaltig ausgekratzt und alle vom Schwamme ergriffenen oder 
deffen verdächtige Theile herausgenommen und durch neue erfetzt werden. Die forg-
faltigfte Entfernung der Sporen oder Samen kann hierbei. nicht dringend genug an-
empfohlen werden 104). Sodann verfahre man fo, wie oben zur Verhütung des Schwam-
mes befchrieben ift, und gebe dem Holzwerk und den vorher angegriffenen Stellen 
des Mauerwerkes einen Anftrich oder Ueberzug mit einem wirkfarnen SchutzmitteL 

Die Mehrzahl der Mittel, welche zur Bekämpfung des Schwammes Anwendung 
gefunden, haben fich indefs noch nicht genügend bewährt. Für unbewohnte Räume 
hat man vorgefchlagen., die angegriffenen Theile des Holzes mit einer Mifchung 
von Quecldilber-Sublimat und heifsem Kalkwaffer zu beftreichen, vor der aber, weil 
fehr giftig, zu warnen ift. Andere fur die Gefundheit unfchädliche Mittel find: 
Beftreichen des Holzes mit einer concentrirten Kochfalz-Löfung, mit einer Löfung 
von Kupfer- und Eifenvitriol, mit Chlorzink, mit Petroleum, mit einem Theerüber
zug etc. Es follen fich ferner bewährt haben das Kajlner' fche Mittel (200 I T orf
afche, 20 I Salz und 0,5 kg Salmiak mit kochendem Waffer bis zur Sättigung ge
mifcht und zu einem Brei gerührt), das Mycothanaton von Vilain & Co. lOS) und 
Zerener's Antimerulion 10 6). Alle diefe Subftanzen folIen die organifchen Gebilde 
zerftören und zugleich verhindern, dafs fich eine erneute Vegetation bilde. Die oben 
befchriebenen Einrichtungen zum Zweck kräftiger Luftcirculation und Entziehung 

]03) Von den Nadelhölzern in die Fichte am meiflen, die Lärche am wenigften dem Hausfchwamm unterworfen. 
I<l') Siehe : Deutfche Bauz .• 876, S. 3.0. 
105) Ueher delTen Zufammenfetzung flehe: Deutfche Bauz .• 876, S. 532. 

106) Von Guflav Schal/dm, chemifche Fabrik in Magdeburg u. Wien. 
Handbuch der Arcllltektur. 1. I. 12 



der Feuchtigkeit find indefs zur Zeit, wenn nicht als die einzigen, fo doch als die 
wirkfamften und unter allen Umftänden zur Vertilgung des Hausfchwammes noth
wendigen anzufehen. 
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